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Vorwort und Planbegründung 

Der derzeit für das Münsterland geltende Regionalplan wurde durch 
die Beschlüsse des damaligen Bezirksplanungsrates vom 02.12.1996, 
09.06.1997 und 01.12.1997 aufgestellt. Rechtsverbindlich wurde er 
nach den Bekanntmachungen von Teilgenehmigungen vom 
12.11.1998 (GV. NRW., Nr. 43, S. 606), vom 25.11.1998 und 26.11.1998 
(GV. NRW., Nr. 54, S. 742). 

Bis zum Juni 2010 wurden 24 Änderungsverfahren eingeleitet und wei-
testgehend abgeschlossen; zurzeit sind noch 2 Änderungsverfahren 
anhängig. Zahlreiche weitere Entwicklungen wurden zudem mit Hilfe 
von Zielabweichungsverfahren ermöglicht. 

Angesichts der vielfältigen Dynamik der Entwicklungen im Münsterland 
hat der Regionalrat die Regionalplanungsbehörde am 18.09.2006 be-
auftragt, den Regionalplan Münsterland fortzuschreiben und dazu ei-
nen Planentwurf zu erarbeiten. 

Die wesentlichen Gründe für die Planfortschreibung sind 

– Die sozio-ökonomischen Rahmenbedingungen haben sich auch im 
Münsterland in den letzten Jahren grundlegend geändert. Ging 
man während der Erarbeitung des geltenden Planes 1994 – 1996 
noch von einer künftigen Bevölkerungszunahme aus, so zeigen die 
aktuellste Bevölkerungsvorausschätzung sowie die aktuellen Zahlen 
zur Bevölkerungsentwicklung aus 2008 und 2009, dass auch das 
Münsterland sich verstärkt mit Bevölkerungsrückgängen als Konse-
quenz des demographischen Wandels auseinandersetzen muss. 

 Auf der anderen Seite ist die Flächennachfrage einer wachsenden 
regionalen Wirtschaft ungebrochen. Diese unterschiedlichen Ten-
denzen in Bevölkerungs- und Wirtschaftswachstum und zudem die 
Tatsache, dass bei mehreren Gemeinden die Siedlungsflächen-
reserven des geltenden Regionalplans stark abgenommen haben, 
machen eine Überarbeitung des Siedlungskonzeptes erforderlich. 

– Auch das Freiraumkonzept bedarf der Überarbeitung. Maßgeblich 
hierfür sind vor allem neuere Erkenntnisse aus der Landschaftspla-
nung, ein wachsender Flächenbedarf in der Landwirtschaft sowie 
die Raumansprüche der regenerativen Energien. Darüber hinaus 
muss der Regionalplan, einer LEP-Verpflichtung folgend, um räum-
lich konkrete Vorgaben für die Gewinnung von Lockergesteinen er-
gänzt werden. 

– Zudem haben sich viele rechtliche Grundlagen wie z. B. das Raum-
ordnungsgesetz oder das Landesplanungsgesetz geändert. Den im 
Raumordnungsgesetz gestellten Anforderungen an die Formulie-
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rung von Zielen und Grundsätzen der Raumordnung ist im Rahmen 
der Fortschreibung Rechnung zu tragen. Auch die im noch gelten-
den Regionalplan verwendeten Planzeichen entsprechen nicht 
mehr der aktuellen landesplanerischen Planzeichenverordnung. 

– Aufgrund europarechtlicher Vorschriften und deren nationaler Um-
setzung ergeben sich erhöhte Anforderungen an die Abwägung 
mit den Zielen des Umweltschutzes. Für die Fortschreibung des Regi-
onalplans Münsterland ist daher eine Strategische Umweltprüfung 
durchzuführen. 

– Die Anzahl der Änderungsverfahren verdeutlicht ebenfalls, dass 
nach 14 Jahren eine flächendeckende Überarbeitung des Regio-
nalplans Münsterland erforderlich ist. 

Der vorgelegte Entwurf der Regionalplan-Fortschreibung greift diese 
Veränderungen auf. Die Regionalplanungsbehörde hat dabei folgen-
de Eckpunkte in ihrer Konzeption berücksichtigt: 

– Die neu dargestellten Siedlungsbereiche für Wohnen und Gewerbe 
basieren auf einer Flächenbedarfsabschätzung, der weitestgehend 
aktuelle Datengrundlagen zu den sozio-ökonomischen Entwicklun-
gen im Münsterland zugrunde liegen. 

– Grundsätzlich bleiben Rechtspositionen wie bestehende Baurechte 
unangetastet. 

Dem Planentwurf wurde ein Umweltbericht als Ergebnis der Strategi-
schen Umweltprüfung beigefügt. Er enthält die voraussichtlichen er-
heblichen Auswirkungen, die die Durchführung der Planfortschreibung 
auf die Umwelt hat. Darin werden entsprechend der gesetzlichen Vor-
gaben nach § 9 ROG auch anderweitige Planungsmöglichkeiten, die 
die Ziele und den räumlichen Anwendungsbereich des Plans berück-
sichtigen, ermittelt, beschrieben und bewertet. 

Nach dem erfolgten Erarbeitungsbeschluss führt die Regionalpla-
nungsbehörde das Erarbeitungsverfahren durch (§ 19 Abs. 1 LPlG). Da-
zu sind bis zum Aufstellungsbeschluss folgende Arbeitsschritte vorgese-
hen: 

– Durchführung des Beteiligungsverfahrens nach § 10 ROG mit Offen-
lage bei der Regionalplanungsbehörde, den Kreisen des Plange-
biets und der krfr. Stadt Münster sowie elektronisch über das Internet 
(Ende der Beteiligungsfrist: 31.07.2011). 

– Auswertung der eingegangenen Bedenken und Anregungen durch 
die Regionalplanungsbehörde für den anstehenden Meinungsaus-
gleich. 
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– Erörterungstermine mit den betroffenen Beteiligten zur Herbeifüh-
rung eines Meinungsausgleichs (vgl. auch § 19 Abs. 3 LPlG). 

– Auswertung der Erörterungen, ggf. Nacherörterung und Vorberei-
tung der Unterlagen für den Aufstellungsbeschluss. 

Dem Regionalrat ist nach § 19 Abs. 1 LPlG über die Ergebnisse des 
Erarbeitungsverfahrens, insbesondere über Anregungen und Be-
denken, über die keine Einigung erzielt wurde, zu berichten (vgl. 
auch § 19 Abs. 1 und 3 LPlG). 

Die vorbereitenden Arbeiten für den Aufstellungsbeschluss schließen 
dann auch die Erstellung und Veröffentlichung einer zusammenfas-
senden Erklärung zur Strategischen Umweltprüfung ein, die be-
schreibt, wie Umwelterwägungen in den Plan einbezogen wurden, 
wie der Umweltbericht sowie Stellungnahmen und Einwendungen 
dazu berücksichtigt wurden und aus welchen Gründen geprüfte Al-
ternativen dem Plan nicht zugrunde gelegt wurden und welche 
Überwachungsmaßnahmen vorgesehen sind. 

Erst danach kann der Aufstellungsbeschluss durch den Regionalrat er-
folgen. 
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1. Das Plangebiet und seine Stellung im Raum 

1 Das Plangebiet Münsterland besteht aus den Kreisen Borken (mit 17 
Gemeinden), Coesfeld (mit 11 Gemeinden), Steinfurt (mit 24 Gemein-
den) und Warendorf (mit 13 Gemeinden) sowie der kreisfreien Stadt 
Münster. Es umfasst eine Fläche von etwa 5.943 qkm und eine Bevölke-
rung von knapp 1,59 Mio. Einwohner. Hier leben auf etwa 17,4 % der 
Fläche Nordrhein-Westfalens knapp 8,9 % der Einwohner des Landes. 
Mit einer Bevölkerungsdichte von 267,4 Einwohnern je qkm liegt das 
Münsterland damit deutlich unter dem Landesdurchschnitt von fast 
526,1 Einwohnern je qkm. 

2 Das im Nordwesten Nordrhein-Westfalens gelegene Plangebiet bildet 
zusammen mit der Emscher-Lippe-Region (kreisfreie Städte Bottrop und 
Gelsenkirchen sowie Kreis Recklinghausen) den Regierungsbezirk 
Münster mit ca. 2,61 Mio. Einwohnern auf fast 6.909 qkm Fläche. Be-
nachbarte Verwaltungseinheiten sind 

 – im Norden die Landkreise Grafschaft Bentheim, Emsland und Osna-
brück sowie die kreisfreie Stadt Osnabrück im Land Niedersachsen, 

 – im Osten der Kreis Gütersloh im Regierungsbezirk Detmold, 

 – im Süden die kreisfreie Stadt Hamm sowie die Kreise Soest und Unna 
im Regierungsbezirk Arnsberg, der Kreis Recklinghausen im Regie-
rungsbezirk Münster und der Kreis Wesel im Regierungsbezirk Düssel-
dorf sowie 

 – im Westen die niederländischen Regionen Twente in der Provinz 
Overijssel und Achterhoek in der Provinz Gelderland. 

3 Naturräumlich gehört das Plangebiet zur Münsterschen Bucht, die im 
Osten durch die Höhenzüge des Teutoburger Waldes und im Süden 
durch den Haarstrang begrenzt wird und sich zum Nordwesten und 
Westen der Norddeutschen und der Niederländischen Tiefebene öff-
net. An das von den nördlichen Ausläufern des Teutoburger Waldes 
gebildete Berg- und Hügelland mit Höhenlagen bis zu 300 m schließen 
sich nach Süden die ca. 50 bis 80 Meter  hoch gelegenen Landschaf-
ten "Westliches Sandmünsterland", "Kernmünsterland" (Kleimünster-
land) und "Östliches Sandmünsterland" an. Charakteristisch für das 
Westmünsterland sind die ausgedehnten feuchten Sandniederungen 
und die darin eingesprengten Moorgebiete, die besonders in einem 
breiten Streifen entlang der Grenze zu den Niederlanden auftreten. 
Das östliche Münsterland wird vor allem durch die Emsniederung ge-
prägt. Markante Erhebungen aus verwitterten Kreidekalken und Sand-
steinen sind die Baumberge im westlichen und die Beckumer Berge im 
südöstlichen Plangebiet. (Vgl. auch Erläuterungskarten II-1 und IV-1.) 
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4 Abbildung I.1: Lage des Plangebiets im Raum 

 

5 Verkehrsgeographisch ist das Münsterland durch diverse Verkehrsach-
sen von teilweise europäischer Bedeutung über Straße, Schiene und 
Wasserstraße großräumig sehr gut angebunden. Wichtige Achsen in 
Nord-Süd-Richtung verbinden das Münsterland mit der Metropolregion 
Rhein-Ruhr, dem Raum Bremen/Hamburg sowie dem Ems-Dollart 
Raum und in West-Ost-Richtung mit weiteren wichtigen Großräumen 
wie Amsterdam, Hannover und Berlin. Die Erreichbarkeit weiterer nati-
onaler wie internationaler Zentren wird durch den internationalen 
Flughafen Münster-Osnabrück gesichert. Weitere wichtige überregio-
nale Verkehrsachsen verbinden das Plangebiet mit den benachbar-
ten Oberzentren Enschede (als Teil der „Netwerkstad Twente“), Biele-
feld und Osnabrück. 

6 Raumstrukturell stuft der noch geltende Landesentwicklungsplan Nord-
rhein-Westfalen (LEP NRW) von 1995 das Münsterland noch als „Solitä-
res Verdichtungsgebiet“ ein. Eine neuere Regionstypenbildung des 
Bundesinstituts für Bau-, Stadt- und Raumforschung (BBSR) führt das 
Plangebiet als verstädterten Raum höherer Dichte auf. 

7 Siedlungsstrukturell ist das Münsterland vor allem durch das Oberzent-
rum Münster mit seinem weit über das Münsterland hinausreichenden 
Verflechtungsbereich sowie den großen Mittelzentren Rheine und Bo-
cholt geprägt. Darüber hinaus kommen den Mittelzentren Ahaus, Ah-
len, Beckum, Borken, Coesfeld, Dülmen, Emsdetten, Greven, Gronau, 
Ibbenbüren, Oelde, Steinfurt und Warendorf sowie den kleineren, we-
niger als 25.000 Einwohner umfassenden Mittelzentren Lengerich, Lü-
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dinghausen, Ochtrup, Stadtlohn und Vreden wichtige Funktionen als 
Kristallisationspunkte im Raum zu. Alle übrigen Städte und Gemeinden 
des Münsterlandes sind im LEP NRW als Grundzentren eingestuft. Sie 
besitzen für ihr Stadt- bzw. Gemeindegebiet wichtige zentralörtliche 
Funktionen, die über die reine Daseinsvorsorge hinausgehen. 

8 Der historisch gewachsene Verflechtungsbereich des Oberzentrums 
Münster strahlt weit in die mittelzentralen Versorgungsbereiche hinein. 
Er ist geprägt durch radiale regionale Entwicklungsachsen, die strah-
lenförmig auf die Stadt Münster zulaufen. Die eher in der Randlage des 
Plangebiets liegenden großen Mittelzentren besitzen ebenfalls eine 
hohe, historisch gewachsene Zentralität und stellen somit aus raum-
struktureller Sicht wichtige, die Funktion des Oberzentrums ergänzende 
Schwerpunkte im Plangebiet dar. 

9 Einen besonderen raumprägenden Einfluss erfährt das Plangebiet 
durch die Nachbarschaft zu den Niederlanden. In der Folge des in-
nereuropäischen Öffnungs- und Integrationsprozesses ist es gelungen, 
frühere grenzbedingte Hemmnisse abzubauen und dadurch neue 
Raumqualitäten zu schaffen und Entwicklungspotenziale zu erschlie-
ßen. Einen erheblichen Beitrag leistet dazu die grenzüberschreitende 
Zusammenarbeit des Münsterlandes im Rahmen der deutsch-nieder-
ländischen EUREGIO. Sie hat – durch europäische Förderung unter-
stützt - erheblich zur Verbesserung der grenzüberschreitenden Ver-
kehrsinfrastruktur,  Naturentwicklung und touristischen Erschließung 
beigetragen. Die vor allem von den Oberzentren Münster, Osnabrück 
und Netwerkstad Twente ergänzend eingebrachte, stärker auf ein 
grenzüberschreitendes Regionsmarketing zielende „MONT“-Initiative 
unterstützt diese Entwicklungen, mit denen regionsangemessen auf 
die Profilierung „europäischer Metropolregionen“ andernorts reagiert 
werden soll. 
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2. Rahmenbedingungen, Entwicklungstrends und 
Raumnutzungskonflikte als Handlungsansätze für die 
Planfortschreibung 

10 Angesichts des sich verschärfenden weltweiten Wettbewerbs auf glo-
balisierten Märkten mit einhergehendem Strukturwandel in der Wirt-
schaft sowie der anhaltenden ökonomischen und sozialen Folgen der 
Finanzkrise von 2008/09 muss sich auch das Münsterland auf einen zu-
nehmend intensiveren Standortwettbewerb einstellen. Gleichzeitig er-
wachsen der Region durch den demographischen Wandel und 
knapper werdende Ressourcen sowie aufgrund der veränderten Um-
weltbedingungen – insbesondere durch den Klimawandel – neue Her-
ausforderungen. 

11 Vor diesem Hintergrund muss die Regionalplanung der Region auch in 
der Zukunft die Wahrnehmung ihrer wirtschaftlichen Chancen ermög-
lichen und dabei gleichzeitig eine sozial gerechte und ökologisch 
tragfähige, also insgesamt nachhaltige Entwicklung sicherstellen. 

12 Im Einzelnen sieht sich die Region im Planungszeitraum bis 2025 mit fol-
genden Problemen und Aufgaben konfrontiert: 

13 – Der demographische Wandel wird in naher Zukunft auch das Müns-
terland treffen und zu rückläufigen Einwohnerzahlen führen. Schon 
heute ist erkennbar, dass die meisten Gemeinden in den nächsten 
15 Jahren den Höhepunkt ihrer Bevölkerungsentwicklung über-
schreiten werden. Wachstum und Schrumpfung liegen dabei unmit-
telbar räumlich nebeneinander. 

14 – In der Konsequenz werden sich die von Schrumpfung betroffenen 
Gemeinden mittel- bis langfristig mit Wohnungsleerständen ausei-
nandersetzen müssen. Im Hinblick auf Alter und Energieeffizienz des 
Wohnungsbestandes – und auch des Durchschnittsalters der sie 
bewohnenden Bevölkerung – dürften sich diese Entwicklungen auf 
Gemeinden, bestimmte Quartiere und Wohngebiete konzentrieren 
–z. B. solche, die in den 60er und 70er Jahren entstanden sind. 
Gleichzeitig ist davon auszugehen, dass in den betroffenen Ge-
meinden die Unterauslastung von Infrastrukturen und höhere finan-
zielle Pro-Kopf-Belastungen drohen. 

15  Auf der anderen Seite ist in den verbleibenden Zuzugsgemeinden 
zunächst die Schaffung neuen Wohnraums einschließlich der erfor-
derlichen Infrastrukturen zu erwarten. Angesichts des grundsätzli-
chen demographischen Trends zu rückläufigen Einwohnerzahlen 
und angesichts begrenzter öffentlicher Mittel wird allerdings zuneh-
mend angestrebt werden müssen, zunächst in den zentralen Orten 
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mit (teil-) mittelzentraler Versorgungsfunktion die Infrastrukturen aus-
zulasten. 

16 – Um im globalen Wettbewerb dauerhaft mithalten und zukunftssi-
chere Arbeitsplätze anbieten zu können, muss die münsterländische 
Wirtschaft ihre Innovationskraft hin zu nachhaltigen Gütern und 
Dienstleistungen sowie Produktionsverfahren ständig verbessern. 
Das erfordert nicht zuletzt eine ausreichende Versorgung der heimi-
schen Wirtschaft mit gut gelegenen, den Wettbewerbsbedingun-
gen genügenden Gewerbe- und Industriestandorten, die konse-
quent von anderweitigen – auch ökonomischen – Nutzungen frei-
zuhalten sind. Zugleich muss es gelingen, auch für den Flächenan-
spruch der Wirtschaft möglichst nachhaltige und kostengünstige Lö-
sungen zu finden. 

17 – Zusätzlich bedarf es einer konsequenten Förderung des heimischen 
Arbeitskräftepotenzials, die bei der Allgemeinbildung in der Schule 
anfängt und über eine Ausbildung an (Fach-) Hochschulen und 
anderen Weiterbildungseinrichtungen in eine lebenslange Weiter-
qualifizierung mündet. Dabei kommt u. a. den (Fach-) Hochschul-
einrichtungen in der Region eine wichtige Bedeutung zu. 

18 – Angesichts dieser Entwicklungen kommt einer nachhaltigen Sied-
lungsentwicklung – z. B. durch eine stärkere Ausrichtung auf Maß-
nahmen der Innenentwicklung – eine immer größere Bedeutung zu. 
Bei künftiger Inanspruchnahme von Freiraum für Siedlungszwecke 
müssen zudem die damit verbundenen Folgekosten für die öffentli-
chen Haushalte noch stärker als bisher berücksichtigt werden. 

19 – Eine Begrenzung des Siedlungsflächenwachstums vermindert zu-
gleich den Druck auf die landwirtschaftlichen Flächen. Die hoch-
produktive Landwirtschaft des Münsterlandes benötigt für ihre Nah-
rungsmittel- und Rohstoffproduktion eine ausreichende Flächenba-
sis. Die agrarisch genutzten Flächen sind zugleich ein wesentlicher 
Bestandteil der münsterländischen Kulturlandschaften mit ihren viel-
fältigen Freiraumfunktionen. Auch deshalb muss die Flächenum-
wandlung hin zu Siedlungs- und Verkehrsnutzungen deutlich einge-
schränkt werden. 

20 – Auch im Münsterland kommen den verbleibenden Freiraumflächen 
wichtige Komplementärfunktionen wie z. B. Naturschutz und Erho-
lung zu. Eine nicht ausreichende Beachtung der Leistungs- und Re-
generationsfähigkeit des Freiraumes kann vor dem Hintergrund des 
sich immer stärker abzeichnenden Klimawandels zu erheblichen 
Beeinträchtigungen der Lebensqualität für die Einwohner führen 
und zugleich die Entwicklung von auf den Freiraum basierenden 
Wirtschaftszweigen beeinträchtigen. 
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21 Die Regionalplanung allein kann nicht auf alle diese Probleme und 
Entwicklungen, mit denen das Münsterland in den nächsten Jahren 
konfrontiert sein wird, eine Antwort geben, zumal sie selbst keine unmit-
telbaren Konsequenzen für die Raumnutzung auslöst, sondern hierzu 
erst in andere Planungen „übersetzt“ werden muss. Dennoch muss die 
Regionalplanung die aufgezeigten Entwicklungen beachten und ihre 
eigenen Gestaltungsmöglichkeiten für eine nachhaltige Entwicklung 
der Region einsetzen. Die nachfolgenden textlichen und zeichneri-
schen Darstellungen des Regionalplans als einheitlicher und auf mög-
lichst breiter Basis abgestimmter Gesamtplanung leisten dazu einen 
wichtigen Beitrag. 

 

 



 

- 7 - Regionalplan Münsterland 
– Entwurf vom 20.09.2010 – 

I.3 3. Rechtsgrundlagen und Rechtswirkungen 

Rechtsgrundlagen 

22 Die gesetzlichen Grundlagen für regionalplanerische Entscheidungen 
bilden das Raumordnungsgesetz des Bundes (ROG), das Landesent-
wicklungsprogramm (LEPro) NRW, der Landesentwicklungsplan (LEP) 
NRW und der LEP Schutz vor Fluglärm NRW sowie das Landespla-
nungsgesetz (LPlG) NRW mit der gem. § 38 LPlG erlassenen Durchfüh-
rungsverordnung (DVO). 

23 Die Raumordnung fällt seit der Föderalismusreform in den Bereich der 
konkurrierenden Gesetzgebung (Art. 74 Abs. 1 Nr. 31 GG), was bedeu-
tet,  dass die Länder die Befugnis zur Gesetzgebung haben, solange 
und soweit der Bund nicht von seiner Gesetzgebungszuständigkeit 
Gebrauch gemacht hat.  Die Länder haben allerdings auch ein Ab-
weichungsrecht von der bundesgesetzlichen Vorgabe (Art. 72 Abs. 3 
Nr.4 GG). 

24 Das auch aus diesem Grund  im Dezember 2008 novellierte Raumord-
nungsgesetz (BGBl. Teil I Nr. 65 S. 2986)  gilt daher unmittelbar. Es be-
schreibt in § 1 ROG umfangreich die Aufgabe, die der Raumordnung 
zukommt und trägt dabei den Aspekten der unterschiedlichen Nut-
zungsansprüche Rechnung, die an den Raum gestellt werden.  Es ent-
hält u. a. materielle Vorgaben für Raumordnungspläne in Form der 
Grundsätze für Raumordnung (§ 2 ROG), wichtige Begriffsbestimmun-
gen (§ 3 ROG) und regelt die Bindungswirkung der Erfordernisse der 
Raumordnung (§ 4 ROG).  Daneben enthält es auch verfahrensrecht-
liche Vorschriften über die Raumordnung in den Ländern. 

25 In Nordrhein-Westfalen ist das Recht der Raumordnung zum einen 
durch das ebenfalls novellierte Landesplanungsgesetz vom 3. Mai 
2005, zuletzt geändert durch Art. 1 des Gesetzes vom 16. März 2010 
(GV. NRW. 212), (SGV. NRW. 230) und die dazu erlassene aktualisierte 
Durchführungsverordnung vom 8. Juni 2010 (SGV. NRW. 230)  geregelt. 
Es ergänzt das unmittelbar geltende Raumordnungsgesetz und enthält 
u. a. Vorschriften zur Organisation der Raumordnung, Regelungen zu  
Inhalt und Aufstellungsverfahren der Raumordnungspläne und befasst 
sich mit den Instrumenten zur Planverwirklichung und Plansicherung. 

26 Zum anderen enthält das Gesetz zur Landesentwicklung (Landesent-
wicklungsprogramm – LEPro), Bekanntmachung der Neufassung vom 
05. Oktober 1989, zuletzt geändert durch Art. 2 des Gesetzes vom 17. 
Dezember 2009 (GV. NRW. S. 874), (SGV. NRW. 230) Grundsätze und 
Ziele zur Ordnung und Entwicklung des Raumes, die zusammen mit 
den Grundsätzen der Raumordnung des Raumordnungsgesetzes die 
materiellen Vorgaben für die Raumordnungspläne sind. 
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I.3 27 Auf der Ebene der Landesplanung legt der Landesentwicklungsplan 
(LEP) NRW vom 11. Mai 1995 (SGV. NRW. 230) die Ziele und Grundsätze 
der Raumordnung für die Gesamtentwicklung des Landes fest (§ 17 
LPlG). 

28 Eine  weitere Konkretisierung dieser Ziele und Grundsätze erfolgt auf 
der unteren Stufe der Raumordnung durch die Aufstellung von Regio-
nalplänen. Sie sind aus dem Raumordnungsplan für das Landesgebiet 
zu entwickeln und legen daher auf der Grundlage des Landesentwick-
lungsprogramms und des Landesentwicklungsplanes die regionalen 
Ziele der Raumordnung für alle raumbedeutsamen Planungen und 
Maßnahmen im Plangebiet fest (§ 18 Abs. 1 Satz 1 LPlG) – insbesonde-
re für die nachfolgende kommunale Bauleitplanung. 

29 Daneben erfüllen die Regionalpläne die Funktionen eines Landschafts-
rahmenplanes im Sinne des Landschaftsgesetzes und eines forstlichen 
Rahmenplanes gem. Landesforstgesetz. Sie stellen regionale Erforder-
nisse und Maßnahmen zur Verwirklichung des Naturschutzes und der 
Landschaftspflege (Landschaftsrahmenplan) und zur Sicherung des 
Waldes (forstlicher Rahmenplan) dar (§ 18 Abs.  2 LPlG). 

30 Die Vorschriften für das Verfahren zur Erarbeitung und Aufstellung so-
wie die Anzeige der Regionalpläne gegenüber der Landesplanungs-
behörde finden sich sowohl im unmittelbar geltenden ROG (insbes. 
§§ 8 ff. ROG) als auch im LPlG und der dazu erlassenen Durchfüh-
rungsverordnung (Teil 3, Kapitel 1,2). 

Rechtswirkungen 

31 In Regionalplänen werden für einen bestimmten Planungsraum und 
einen regelmäßig mittelfristigen Zeitraum Festlegungen als Ziele und 
Grundsätze der Raumordnung zur Entwicklung, Ordnung und Siche-
rung des Raums, insbesondere zu den Nutzungen und Funktionen des 
Raums getroffen. 

32 Diese Festlegungen entfalten eine Bindungswirkung gegenüber öffent-
lichen Stellen und Personen des Privatrechts in Wahrnehmung öffentli-
cher Aufgaben bei ihren raumbedeutsamen Planungen und Maß-
nahmen nach Maßgabe der §§ 4 und 5 ROG. 

33 Neben diesen „allgemeinen Raumordnungsklauseln“ enthalten zahl-
reiche Fachgesetze weitere „spezielle“ Raumordnungsklauseln, die ei-
ne Beachtenspflicht der Ziele und Erfordernisse der Raumordnung und 
Landesplanung festschreiben (z. B. § 1 Abs. 4 BauGB, § 3 Abs. 2 Ab-
grabungsgesetz NRW, § 2 Abs. 3 Landeswassergesetz).  
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I.3 34 Welche Bindungswirkung den einzelnen Festlegungen des Regional-
plans dabei zukommt, hängt davon ab, ob es sich um Ziele oder 
Grundsätze der Raumordnung handelt.  

Ziele 

35 Ziele der Raumordnung sind gem. § 3 Abs. 1 Nr. 2 ROG verbindliche 
Vorgaben in Form von räumlich und sachlich bestimmten oder be-
stimmbaren vom Träger der Raumordnung abschließend abgewoge-
nen textlichen oder zeichnerischen Festlegungen in Raumordnungs-
plänen. Diese Ziele sind bei raumbedeutsamen Planungen und Maß-
nahmen zu beachten, d. h. sie können nicht im Wege der Abwägung 
überwunden werden. 

Grundsätze 

36 Unter Grundsätzen zur Raumordnung werden dagegen gem. § 3 Abs. 
1 Nr. 3 ROG Aussagen zur Entwicklung, Ordnung und Sicherung des 
Raums als Vorgaben für nachfolgende Abwägungs- oder Ermessens-
entscheidungen verstanden. Sie sind bei raumbedeutsamen Planun-
gen und Maßnahmen zu berücksichtigen, d. h. in die planerische Ab-
wägung einzustellen und können daher im Gegensatz zu Zielen im 
Wege der Abwägung überwunden werden.  

Zeichnerische und textliche Festlegungen 

37 Regionalpläne bestehen gem. § 12 Abs. 1 LPlG aus textlichen oder 
zeichnerischen Festlegungen mit zugeordneten Erläuterungen.  Weite-
re Vorgaben für die Darstellungen in Regionalplänen ergeben sich 
insbesondere aus § 35 der Durchführungsverordnung zum LPlG und 
dem dort als Anlage 3 beigefügten Planzeichenverzeichnis. 

38 Von der durch § 35 Abs. 4 DVO – LPlG eröffneten Möglichkeit, für be-
stimmte Darstellungen aus den angegebenen Planzeichen der Anla-
ge 3 sinngemäß weitere Planzeichen zu entwickeln, wurde Gebrauch 
gemacht. Die entwickelten Planzeichen sind der Legende des Karten-
teils in Kapitel VIII zu entnehmen. 

39 Bei den zeichnerischen Darstellungen handelt es sich um Ziele oder 
Grundsätze der Raumordnung i. S. von § 3 Abs. 1 Nr. 2 ROG. Darstel-
lungen mit der Eigenschaft von Zielen legen die Raumnutzungen und 
-funktionen auf der Ebene der Regionalplanung abschließend fest; 
handelt es sich um zeichnerische Darstellungen mit der Qualität von 
raumordnerischen Grundsätzen, stehen sie – siehe oben – nachfol-
genden Abwägungs- und Ermessensentscheidungen offen. 
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I.3 40 Im vorliegenden Regionalplan werden die folgenden Gebietsbezeich-
nungen gem. § 8 Abs. 7 ROG festgelegt: 

41 – Gebiete, die für bestimmte raumbedeutsame Funktionen oder Nut-
zungen vorgesehen sind und andere raumbedeutsame Nutzungen 
in diesem Gebiet ausschließen, soweit diese mit den vorrangigen 
Funktionen oder Nutzungen nicht vereinbar sind (Vorranggebiete), 

42 – Gebiete, in denen bestimmten raumbedeutsamen Funktionen oder 
Nutzungen bei der Abwägung mit konkurrierenden raumbedeut-
samen Nutzungen besonderes Gewicht beizumessen ist (Vorbe-
haltsgebiete), sowie 

43 – Gebiete, in denen bestimmten raumbedeutsamen Maßnahmen 
oder Nutzungen, die städtebaulich nach § 35 des Baugesetzbuchs 
zu beurteilen sind, andere raumbedeutsame Belange nicht entge-
genstehen, wobei diese Maßnahmen oder Nutzungen an anderer 
Stelle im Planungsraum ausgeschlossen sind (Eignungsgebiete). 

44 Dabei haben gem. § 12 Abs. 2 LPlG Vorranggebiete zugleich die Wir-
kung von Eignungsgebieten, sofern nicht ausdrücklich etwas anderes 
festgelegt wird.  

45 Zeichnerisch dargestellte Ziele der Raumordnung sind in diesem Plan 

46 – als Vorranggebiete, die zugleich die Wirkung von Eignungsgebieten 
haben: 

� Bereiche zur Sicherung und zum Abbau oberflächennaher Bo-
denschätze 

47 – als Vorranggebiete ohne die Wirkung von Eignungsgebieten: 

� Allgemeine Siedlungsbereiche (auch für zweckgebundene Nut-
zungen), 

� Gewerbe- und Industrieansiedlungsbereiche (auch für zweckge-
bundene Nutzungen), 

� Waldbereiche, 

� Oberflächengewässer, 

� Bereiche für den Schutz der Natur, 

� Allgemeine Freiraum- und Agrarbereiche mit zweckgebundener 
Nutzung, 

� Bereiche für den Grundwasser- und Gewässerschutz, 
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I.3 � Überschwemmungsbereiche, 

� Freiraumbereiche für zweckgebundene Nutzungen (z. B. Auf-
schüttungen und Ablagerungen), 

� Flugplätze 

48 – als Eignungsgebiete: 

� Windenergieeignungsbereiche 

49 – als Liniendarstellungen: 

� Straßen, Schienenwege und Wasserstraßen 

50 Zeichnerisch dargestellte Grundsätze der Raumordnung sind in diesem 
Plan folgende Vorbehaltsgebiete: 

 � Allgemeine Freiraum- und Agrarbereiche 

 � Bereiche für den Schutz der Landschaft und der landschaftsorien-
tierten Erholung 

51 Für die textlichen Festlegungen gilt § 35 Abs. 6 der DVO. Sie 

52 – konkretisieren – soweit neben den zeichnerischen Darstellungen 
erforderlich – selbständig und ergänzend die Grundsätze und Ziele 
des Landesentwicklungsprogramms und der Landesentwicklungs-
pläne für das Plangebiet, 

53 – können die zeichnerischen Darstellungen hinsichtlich raumbedeut-
samer Funktionen und Nutzungen konkretisieren und differenzieren, 

54 – sollen sachliche, räumliche und zeitliche Beziehungen und Abhän-
gigkeiten der Darstellungen untereinander und bei der Umsetzung 
in nachfolgende Planungs- und Genehmigungsverfahren und -ent-
scheidungen aufzeigen. 

55 Sie sind entweder als Ziele oder Grundsätze zur Raumordnung formu-
liert. Wegen der besonderen Bedeutung hinsichtlich ihrer oben be-
schriebenen unterschiedlichen Bindungswirkung sind sie ausdrücklich 
als Ziele oder Grundsätze bezeichnet (§ 7 Abs.4 ROG). 

56 Die inhaltlichen Anforderungen an die Erläuterungen zum Regional-
plan finden sich in § 35 Abs. 7 DVO - LPlG. Sie erklären – auch in Form 
von Erläuterungskarten – und geben weitere Hinweise zu den formu-
lierten Zielen und Grundsätzen. Eigene rechtliche Wirkungen entfalten 
die Erläuterungen nicht. 
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